
 

Wandergruppe Lindenberg, 6. April 2025 
Schneeschuh-Saison-Finale am Hüenerchopf, 2171 m 

 
Abschluss und Höhepunkt der Schneeschuh-Saison war heuer im April der 
Hüenerchopf, 2171 m, mit Panoramablick auf den Pizol und die Dreitausen-
der der Glarner Alpen. 
Wir starteten um 9:30 Uhr bei noch hochnebelartiger Bewölkung am Park-
platz Lutzboden oberhalb von Vermol bei Mels / Sargans auf ca. 1200 m. 
Die erste halbe Stunde mussten wir die Schneeschuhe noch tragen. 

  

Dann ging‘s durch weichen Schnee 
steil am Waldrand hinauf. Die Wolken 
lichteten sich und gaben den Blick auf 
die Alvier-Gruppe gegenüber frei. 
Allmählich wurde es flacher, zuletzt 
durch das „Riet“ erreichten wir nach 
2 Std. und 500 Höhenmetern Aufstieg 
die Alp Tamons-Vorsäss auf 1772 m. 



   
Hier war erst mal Brotzeitpause. Am Pizol hingen noch ein paar Restwolken. 

  
Noch ein Foto am Alpkreuz, dann stapften wir durch endlose Schneefelder 
dem Gipfel entgegen. Wie klein ist der Mensch in dieser gewaltigen Natur! 

  

  
Der Grat am „Broch“ war ausgeapert, es blühten Heidekraut und Kuhschellen. 

   



Nach weiteren knapp 2 Std. und 400 Hm hatten wir den Hüenerchopf, 2171m 
erreicht. Der Gipfelaufschwung wurde ohne Schneeschuhe bewältigt. Oben 
gab‘s Schnaps, Brotzeit und eine ausgiebige Gipfelschau in alle Richtungen. 

   

  

  
Im Norden die Churfirsten und Alvier-Gruppe, im Osten überm Rheintal die 
Liechtensteiner Berge, Rätikon und Silvretta, im Süden der Pizol und die Drei-
tausender der Glarner Alpen mit u.a. Ringelspitz, Piz Dolf und Piz Sardona.  

  
Nach der Gipfelrast ging’s erst mal in der Falllinie runter in 
die flachen Böden des Tamons-Vorsäss. 
Zwischenzeitlich war der Firn schon sehr aufgeweicht, und 
der eine oder die andere brach immer wieder ein, weil unter 
der Oberfläche Hohlräume der Alpenrosenbüsche lauerten. 

Bärbel musste einmal sogar befreit werden…  



 

  
Am späten Nachmittag war wieder die Alp Tamons-Vorsäss erreicht. 
Hier genossen wir nochmal eine ausgiebige Sonnenpause, bevor es wieder 
den Steilabstieg zum Parkplatz hinunter ging. Eine wegen des weichen Firns 
anstrengende, aber tolle Tour! 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Vier Hühner und zwei Gockel auf dem Hüenri“, lachte Angelika. 
„War echt ne sensationell schöne Tour“, meinte Johanna. 
Fand ich auch, vielen Dank fürs Dabeisein und die nette Gesellschaft! 
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